
demokratie 
heisst überwachung

Demokratie setzt  Transparenz voraus: ein 
Marktplatz der Ideen, auf dem Entscheidungen 
öffentlich getroffen werden. Natürlich werden 
in einer ungerechten Gesellschaft Leute durch 
Transparenz gefährdet – die Angestellte die 
gefeuert wird, weil sie die falsche Meinung äußert; 
der Immigrant der Deportation befürchtet – 
während die Mächtigen Transparenz vorgeben 
wenn sie Deals hinter geschlossenen Türen 
machen. In der Praxis ermächtigt politische 
Transparenz schlicht Geheimdienste dazu, die 
Bevölkerung auszuhorchen und Repression 
vorzubereiten, sobald Dissidenten außer Kontrolle 
geraten – und welche Regierung kann ihre 
Autorität ohne Geheimdienste aufrecht erhalten?

Unsere Vorfahren überwanden Könige 
und Diktatoren, schafften aber nicht die 
Institutionen ab mit denen Könige und 
Diktatoren herrschten: sie demokratisierten sie. 
Wer auch immer diese Institutionen benutzt  
- sei es ein König, eine Präsidentin oder ein 
Gewählter – die Erfahrungen am unteren Ende 
sind grob die gleichen. Gesetze, Bürokratie 
und Polizei gab es vor der Demokratie; sie 
funktionieren in einer Demokratie genau wie 
in einer Diktatur. Der einzige Unterschied ist, 
dass, weil wir drüber abstimmen können wie sie 
angewendet werden sollten, von uns erwartet 
wird, sie als unsere zu erachten selbst wenn sie 
gegen uns verwendet werden.

Ohne Überwachung gäbe 
es Anarchie: Die Leute 
würden sagen und tun 
woran sie wirklich glauben. 
Die Verteidiger_innen 
zentralisierter Macht fürchten 
nichts mehr als Privatsphäre – 
den Schutz von Geheimnissen 
– was sie als Verschwörung 
bezeichnen.
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